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und dem linken entging nicht, wie die
Leine das Röckchen seiner Herrin
hochschürzte und zwischen Strumpf und
lilaseidenem Höschen ein Streifchen
zartrosafarbene Menschenhaut zum
Vorschein kommen liess. Darob, oder
vielleicht ob der holden Begegnung stieg
ihm eine dunkle Röte ins Gesicht und

unruhig hüpfte er auf drei Beinen weiter.

Doch plötzlich blieb er vor einem
Kellerfenster stehen und betrachtete
aufmerksam sein Spiegelbild. So ehrlich,
wie er nur gegen sich sein konnte,
musste er sich gestehen, dass er eigentlich

die Geschmacklosigkeit selbst war,
grübelte aber im Weitergehen darüber
nach, wie nur die Menschen dazu

kamen, seinesgleichen zur Schau zu

stellen, während sie selbst alle Gesetze
der Zuchtwahl und Rassenhygiene
missachteten, überhaupt, dass man einer
Kreatur wie ihm so abgöttisch zugetan
sein könne. Dann aber besann er sich
auf seine Beobachtungen und musste
feststellen, dass auffallenderweise nur
langhaarige Menschen, wohl vermöge
einer geistigen Schwäche sich besonders

hingebungsvoll tierischem Spielzeug

widmen, um dabei ihre menschlichen

Pflichten zu vernachlässigen.
In Gedanken versunken verfluchte

Roland seine Bestimmungslosigkeit, sein
sinn- und zweckloses Leben und stieg
den Trottoirrand hinunter.

Plötzlich liess ein markdurchdringender

Schrei die Luft weit herum
erzittern. Arm Rolands Herrin fiel in
Ohnmacht und er selbst lag verblutend
neben ihr. Ein rasender Motorfahrer
hatte den Weg über Roland genommen
und ihn gewaltsam in den Hundehimmel

befördert. Mit einem Auge das ver-
kehrstörungslustige Publikum betrachtend

und das andere vorwurfsvoll auf
seine stöhnende Herrin gerichtet,
hauchte er sein nutzloses Schlemmerleben

aus. Sie aber brachte den Mut
nicht auf, seinem Beispiel zu folgen,
ass nur siebzehn Tage nichts anderes
als Schwarzbrot und erstand drei Tage
später den jüngeren Bruder von arm
Roland, D.

Gespräch im Schnellzug Zürich-
Stuttgart.

«Na, was sagte denn Ihre Frau, als
Sie den Rheinfall bei Schaffhausen
sah?» «Manne», hat sie gesagt,
«hast du zu Hause auch im Badezimmer

den Hahn zugemacht?»

Ernüchterung.

Sie (sehr schwärmerisch): «Ja, die
Liebe ist des Lebens Licht!» Er: «Ja,
und sobald man verheiratet ist, kommt
die Gasrechnung!»

Der Besuch

'"' Fr. 14.50
monatlich
schon, als Miete, können Sie sich
einen modernen RADIO- Apparat
anschaffen, der nach einer gewissen
Zeit ohne weiteres Ihr Eigentum wird.
Größere Apparate bis zum elegantesten

Luxusmodell erfordern eine
monall'che Miete von Fr. 55. bis
Fr. öO und nach 12 Monaten haben
Sie eine eigene Anlage. Sfreng reell

und ganz erstklassige Apparate neuesten Modells
liefert zu diesen Bedingungen das

Radiohaus Fr. Wanner-Thues
Winterthur Stadihaussir. 85, Tel. 2329

Pelz
eigener Anfertigung.
Jacken, Mäntel
Skunkse
Opossum etc.
zu vorteilhaften
Preisen liefert
Kürschnermeister

A. Schlitner
Zürich 1

Limmatquai 8, I. Etage.

ist zu erlangen durch unsere
Spezial- Crème Dara-Mer-
veilleuse, welche zurückgebliebene

od. entschwundene
Büsten entwickelt,
wiederherstellt, vergrößert. Sie
gibt der Frauenbüste eine
graziöse Fülle und die
frühere elastische Festigkeit.
Ganz unschädlich. Absolute
Diskretion. Versand mit
Gebrauchsanweisung gegen
Nachnahme. Preis Fr. 6.-
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

die beliebteste

Hautcreme
überall erhältlich.

Damen
Unschöne Unterschenkel- u.
Bein'ormen, sowie O- u. X-
Beine sind garantiert sofort
beseitijjtdurch Syst.Trappe.
Damen und Herren erhalten
diskrete Auskunft und
Prospekte gegen 30 Rp. für
Versandspesen. A.Widmer. Arosa
Postfach 13412. [Z 304ic

MMNER
können

FRAUEN
FREUDE

machen,
wenn sie den Nebelspalter mit nach Hause bringen

Gang Max, gib der schöne Frau dort as Müntschi !"

Hesch de gmeint! J wott ke Chlapf wie geschter der Vater!

Hochalpine Frauen-Tropfen
(Schutzmarke Rophaien)

reines Kräutarprodukt, bestbewährt bei Frauenleiden, Schwäche,
Mattigkeit, Schlaffheit und besonders dem abzehrenden Weissfluss.
Schw. L. S. in T. schreibt: .Senden Sie auch mir 2 Fl. Frauentro-
Pfen. Ich hatte eine Frau in Pflege und diese wurde durch diese

rauentropfen geheilt." Frl. M. D. in D. sagt: Senden Sie mir nochmals

eine Flasche Frauentropfen, diese haben mir gute Dienste
geleistet, obwohl das Leiden alt war."
Alleinversand in Flaschen zu Fr. 2.75, Kurfl. Fr. 6.75 nur durch das
Urschwelz. Kräuterbaus Rophaien", Bru inen-lngenbohl 8. [822]

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug! NEBELSPALTER 1929 Nr. 47

9

unà âem linken entging nicbt, vis âis
Leine âss Löckcken seiner Herrin nocn-
sckürzte unâ zviscken 8trumpk unâ
lilsseiàenem Löscken ein 8treikcksn
zsrtrossksrbene ^lensckenksut Zum Vor-
sckein kommen liess. Lsrob, oâer viel-
leickt ob âer bolâen Legegnung stieg
ibm eine àunkle Löte ins Lesickt unâ

unrukig küpkte er suk ärei Leinen vei-
ter. Lock plötzlick blieb er vor einem
Xsllerkenster steken unâ betrscktete
sukmerkssm sein 8piegelbilà. 80 ekrlick,
vie er nur gegen sick sein konnte,
musste er sick gesteken, âsss er eigent-
Iick âie Lssckmscklosigkeit sslbst vsr,
grübelte sber im ^Veitergeken äsrübsr
nsck, vis nur âie Menscken äszu
ksmen, seinesgleicken zur 8cksu zu

stellen, vskrenâ sie selbst slle L-esetze
âer ?!ucktvskl unâ Lsssenkvgiene miss-

sckteten, überksupt, âsss msn einer
rvrestur vie ikm so sbgöttisck zugetsn
sein könne. Dsnn sber bessnn er sick
suk seine Leobscktungen unâ musste
keststellen, âsss sukksllenâerveise nur
Isngkssrige Menscken, vokl vermöge
einer geistigen 8ckvscke sick beson-
âsrs kingebungsvoll tierisckem 8piel-
zeug viâmen, um äsbei ikre mensckli-
cken Lklickten zu vernscklsssigen.

In Osàsnken versunken verkluckte
Lolsnâ seine Lestimmungslosigksit, sein
sinn- unâ zveckloses Leben unâ stieg
âen Lrottoirrsnà kinunter.

Llötzlick liess ein msrkâurckârin-
genâer 8ckrei âie Lukt veit Kerum er-
zittern, .^rm Lolsnâs kkerrin kiel in
Oknmsckt unâ er selbst Isg verblutenâ
neben ikr. Lin rssenâer ivlotorkskrer
kstte âen Vi^eg über Lolsnâ genommen
unâ ikn gevsltssm in âen Ikunâekim-
mei beköräert. l>i!t einem ^uge âss ver-
kekrstörungslustige Lublikum betrsck-
tenâ unà âss snäere vorvurksvoll sui
seine stôknenàe kkerrin gericktet,
ksuckte er sein nutzloses 8cklemmer-
leben sus. 8ie sber brsckts àen l^lut
nickt suk, seinem Leispiel zu iolgen,
ssz nur siebzekn Lsge nickts snàeres
sis 8ckvsrzbrot unà erstsnà àrei Lsgs
später àen jüngeren Lruàer von srm
Lolsnci. O.

Lesprsck im Lcknellzug Surick-
8tuttgsrt.

«lXs, vss ssgte àenn Ikre Lrsu, sls
8ie àen LksinksII bei 8ckskkksusen
ssk?» «iVlsnne», kst sie gessgt,
»ksst àu zu kksuse suck im Lsàezim-
mer àen blskn zugemsckt?»

Lrniickierung.

8ie ssekr sckvsrmerisckj: «^ls, àie
Liebe ist àes Lebens Lickt!» Lr: «.Is,
unà sobslà msn verkeirstet ist, kommt
àie Lssrecknung!»

Oer kesueti

scbon, sls pliete, können Zie sicb
einen mociernen lî^LIO-^posrst
snscbskfen, cker nscb einer gewissen
?eit obne weiteres Ibr Ligentum vircl.
Orößere ^vpsrste bis ?um elegsn-
testen l.uxu?moclell erlorclern eine
monsll cbe Ivlieie von Lr. ZZ. bis
Lr. LO unci nscb 1? sonsten bsben
Sie eine eigene H,n!sge. Streng reell

uncl gsn? erstkisssige /Xppsrstc neuesten Ivlocielis
liefert ?u cliesen Lecüngungen ckss

Dscliotlsus fr. V^snner-^ttues
Vi, lntertkui- Stscltbsusstr. ÜS, Lei. ZZR

eigener ^niertixunx.

Skunkse
Opossum ste.
preisen iieiert
Xürsoimsrmslsigr

Selil.tnsf
Itlriol,
l.!mmatqus! L, l. UtsgS.

ist !u erlangen ciurck unsere
8pe?iai- Lrème Oara-Kler-

biiedene ocl. entscdvunclene

kersteNt, verxrolZert. Sie

dere elsstiscke kestixlieit.

Diskretion. Verssncl mit

Lss-c Dar», 4ZV kive, <Zenl.

âie beliebteste

übers» erkZItlick.

vsmen
vnscköne Uniecsckenicei- u.
öeni'ormen. sowie O- u. X-
keine üinci gsrsntlert sofo>-t
deseili^iâurcd 8vst.?rappe.

ciisiirete àuskunkt uncl ?ro-
spekte gexen ZV I?p. küc Ver-
«aniispesen. H.Viomer.Aross
?asll»cd IZ4IZ. IXZV4Zc

körmsri

mscbsri,
v/srni sis clsii lx!sds!sps>ter mii nscii l^suss dringsn

(zciliA ^Vlax, AÍkz clsr sclröns t?rklu clürt 38 lVlüritsctri !"

tlssctr 6t? Aineiiri! ^ wott Ks (ütrltirzt" wie Asscktsr äsr Vster!

nock.»ip.ne frauen-Impfen
IVl->tliAkeit, Scdlsllkeit uncl besonciers clem sdîgitrsinivn iVslssrluss!

plen. Ick kalte eine kra» in ?llsge uncl ciiese vurcie ciurck cliese
rrauentropien xekeiit." kri. I). in I). ssxt: »Senäen Sie mir nock-

âlleinversîlnli in kisscken zu fr. 2.75, Kurli. k'r. ö.7S nur clurck cl»s

Ursel,««!?, iiriiutoriisus l?opi>»!o>>". lZruinsn-ingsnboii! g. s822I

iVekmen 8ie bitte be! öestellungen immer suk àen lVebelspslter" öezug! lVLLLL8?^.LLL 1929 Vr. 47
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